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Das Problem erfordert aber mehr als nur dies, daß wir bequeme soziale Formen

zur Befriedigung eines natürlichen Verlangens schaffen. Sexuelle
Angelegenheiten lassen sich nicht so einfach regeln wie kulinarische Gelüste. Eros ist
eine furchtbare Kraft, die von den tiefsten Schichten des Unbewußten
ausgeht, und unser Problem ist letztlich, wie wir mit dieser Kraft fertig werden.»

Die einläßliche Besprechung dieses 1957 erschienenen Buches mag
unseren Lesern gezeigt haben, daß hier eine gutfundierte,
wissenschaftliche Arbeit vorliegt, die in die Bibliothek eines jeden
Freidenkers gehört! Es beschränkt sich nicht auf eine Kritik kirchlicher
Sexualpolitik, sondern zeigt auch Möglichkeiten zur Lösung der
gestellten Probleme auf. Wir selber sind, unter dem riesengroßen
Druck unserer Umwelt, oft ebenfalls in atavistischen Illusionen
befangen, und so wird uns dieses Buch auch ein Helfer sein, um uns
selber besser verstehen zu lernen und so die Möglichkeit zu haben,
Mängel der Erziehung und der Umwelt durch gütige Einsicht zu
verstehen und zu korrigieren. Möge dieses Buch ungezählte Leser
finden. Criticus

Es spricht Georg Christoph Lichtenberg (1742—1799) :

Wie herrlich würde es nicht um die Welt stehen, wenn die großen
Herren den Frieden wie eine Mätresse liebten, sie haben für ihre
Person zu wenig vom Kriege zu fürchten.

Was die wahre Freiheit und den wahren Gebrauch derselben am
deutlichsten charakterisiert, ist der Mißbrauch derselben.

Ich kann mir eine Zeit denken, welcher unsere religiösen Begriffe
so sonderbar vorkommen werden als der unsrigen der Rittergeist.

Sie sprechen für ihre Religion nicht mit der Mäßigung und
Verträglichkeit, die ihnen ihr großer Lehrer mit Tat und Worten
predigte, sondern mit dem zweckwidrigen Eifer philosophischer
Sektierer und mit einer Hitze, als wenn sie unrecht hätten. Es sind
keine Christen, sondern Christianer.

Kein Wort im Evangelio ist mehr in unseren Tagen befolgt worden

als das: werdet wie die Kindlein.
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